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Sektion St. Kalke«, 20. Juni. Schon zum 5. Mal versammelten sich

die Mitglieder unserer Sektion in der heimeligen Pension .Felsengarten' St.
Gallen zur Jahreskonferenz. Ein heißer Junitag! Der Besuch des kurz vorher
stattgefundeuen kantonalen Lehrertages in Rorschach erlaubte es mancher Kollegin
nicht, schon wieder einen Schultag frei zu geben, und so waren denn von 60
nur gegen 30 Lehrerinnen anwesend. Schade um das ausgezeichnete, allseitige
Referat von Frl. Hedwig Scherrer, Lehrerin in Gams, daß nicht alle es hören
konnten. Die Arbeit war betitelt: .Schule und Kirchenjahr". Von der Be>

deutung des Kirchenjahres im Allgemeinen ausgehend, beantwortet die Referentin
die zwei Fragen : Was kann 1. eine ganz katholische, 2. eine paritätische Schule
tun, um die Verherrlichung des dreieinigen Gottes anzubahnen, denn das Kir»
chenjahr mit seinen festlichen Zeiten ist durch die damit zusammenhängenden hk.

Lehren, Handlungen und Symbole nichts anderes als eine Verherrlichung der

Trinität.
Als die höchste Aufgabe betrachtet die Reserentin, die Liebe der Kinder

auf Christus hinzuziehen. Was wird heute nicht alles geliebt, und wie oft wird
die Jugend nur allzu früh von der Liebe Christi a b und zur sinnlichen Lieb«

zugelenkt. Und doch sagt der Heiland: .Kind, schenke mir dein Herz", also
das ganze Herz, nicht ein lrüppelhast kleines, noch sonst ein mit Auswüchsen
behaftetes. Die Referentin gibt praktische Winke, wie die Kinder durch die

Schule in diesen Festziklus eingeführt werden können, so anschaulich, so natürlich
und ungezwungen, daß man sich sagen mußte, die Lehrerin, welche ihrem Beruf
in diesem Sinn erfaßt, in diesem Geist ausführt, arbeitet wie ein wahrer Laien-
apostel. Sie arbeitet für die Kirche, arbeitet für Gott und Vaterland, eine

solche Schule verdient mit Recht den Namen kath. Schule.
Der Statutenentwurf betreffend Alters» und Jnvalidenkaffe wurde einer

Besprechung unterworfen und diesbezügliche Wünsche und Anträge durch unsern
verehrten Vorsitzenden Hochw. Herrn Prof. Jung fixiert und werden dieselben
an nächster Generalversammlung vorgelegt werden.

Es folgten noch einige geschäftliche Traktanden, und zum Schlüsse erfreute
uns HH. Prof. noch mit einem herrlichen Bild: .Der Mensch, die Lehrerin, in
ihrer Arbeit'. Gott, die ewige Aktivität, ruht nimmer, sie sorgt weiter für das
Menschengeschlecht und ist ihm durch sein Tun und Walten Vorbild. Die Arbeit
hat drei Zwecke, l. ist sie die Grundlage des Verdien ens. Im Schweiß-
deines Angesichtes sollst du dein Brot essen. Doch wir dürfen uns nicht mit
dem Irdischen begnügen. Wir müssen höher steigen. 2. Die Arbeit können wir
auffassen als Büß e. Die Arbeit unseres Berufes, im Sinn und Geiste des

Opfers erfaßt, bringt große Verdienste fürs Jenseits. 3. führt unS die Arbeit
zur Gottähnlichkeit. Das Leben, die Arbeit, ist erst dann vollgültig,
trägt erst dann den Stempel der Ewigkeit, wenn wir sie in den Dienst des

Allerhöchsten stellen.
Noch ein Lied zum göttl. Herzen Jesu, und dann folgte nur allzu schnell

»das auseinandergehen", doch mit dem freudigen Bewußtsein, wieder manche
treffliche Winke zum Besten der Jugend gehört zu haben. Mögen die ausge-
streuten Samen güte Früchte zeitigen! k., II.

Lileratuq.
1. * Das Zeich««« «ach Gegenstände« «»d «ach der Hlatar. Durch-

geführter Lehrgang in 6V farbigen Blättern. Schülerzeichnungen für das I.,
II. und III. Zeichenjahr. (4—6 Schuljahr.) Von Karl Führer. Lehrer an
der Mädchenoberschule St. Sallen. Verlag der Fehrschen Buchhandlung St.
«allen 1907. Preis 8 Fr.
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Ter Name Karl Führer, Lehrer in St. Gallen, hat unter der schweize»

rischen Lehrerschaft als Verfasser mehrerer ausgezeichneter methodisch» prakti»
scher Anleitungen und Lehrgänge bereits einen guten, ja besten Klang. Alle
seine Editionen vermeiden das Theoretifierende und Abstrakte und zeigen auf den

ersten Blick, daß alles zuvor in der Schnlstube durchgearbeitet und erprobt
worden ist. Jeder Kollega wird uns hierin sofort beistimmen, benutze er nur
Führers „Kopf und Zifferrechnungsaufgaben"; „die Geschäftsbriefe und Ge»

schàftsaufsâtze" oder den „Lehrgang für deutsche Kurrentschrift". — Mit dem

uns vorliegenden neuen .Zeichenwerke" bereichert er nun eine Schuldisziplin
um einen Lehrplan, die in jüngster Zeit viele „Bahnbrecher" — nach unserer
Ansicht nur zu viele — hotte. Führers Arbeit macht schon bei der ersten Durch»
ficht einen vortrefflichen Eindruck. Als Vorteile möchten wir nennen. Tüch»

tige Verarbeitung jeder Zeichnung während mehreren Jahren in der eigenen
Klasse des Autors — an« der Schule — für die Schule — ; der Umstand,
daß schon von Anfang die einfachsten Elemente an Hand von Gegenständen
eingeübt werden, erzeugt im Schüler ein erhöhtes Interesse und zwingt ihn
auch zum genauen Messen uud Vergleichen, letzteres wird in einer ganzen An»
zahl neuerer Zeichenwerke, die auf dem Boden der „Reform" stehen, leider ganz
übersehen; die auf beinahe allen Blättern am untern Rande beigefügten „Lehrer»
Zeichnungen" lassen einen großen Spielraum und schützen den Lehrer vor dem

geisttötenden Mechanismus, „alle Jahre schablonenhaft die nämlichen Zeichnun»

gen anfertigen zu lassen. — In den kurzen „We g le ite n den Bemerkun-
gen" gibt Hr. Führer „4,. den Zeichnungsunterricht im allgemeinen betreffend'
und „S. zu den 60 Blättern des Lehrganges' (in dem die Verwendung von

Farbstift und das Malen mit dem Pinsel ausgiebigen Gebrauch findet)
wertvolle Winke und Erklärungen. Jede Zeile verrät auch da den sichern Me»

thodiker und Praktiker.
Wir fassen unser Urteil über das äußerlich sehr gediegen und geschmack»

voll ausgestattete, originelle Zeichnenwerk (der Preis von 8 Fr. ist auch in
Hinsicht auf diese wohlverdienten Attribute ein mäßiger zu nennen) des

nimmermüden stadt st. gallischen Kollegen in den Schlußsatz zusammen: Karl
Führers Zeichenlehrgang bietet dem schon seit Jahren im Amte
stehenden Lehrer verschiedenste Anregungen und neue Gesichts»
punkte; dem Anfänger im Lehramte aber ist er ein treuer Weg»
weiser, das Zeichnen naturgemäß und den Kräften der Schüler
anpassend zu betreiben. Es ist unsere feste Überzeugung diese zeitgemäße
Arbeit werde dazu beitragen, das Zeichnen dem Lehrer und Schüler lieb zu
machen.

Pädagogische Chronik.
2ö. Die Einwohnergemeinde Zug hat mit großer Mehrheit einen Schul»

Hausbau bei der protestantischen Kirche im Kostenbetrag von 300,000 Fr. be

schloffen. Auf die Offerte des Klosters Maria Opferung, daS dortige Mädchen»

schulhaus gratis zu erweitern, wurde nicht eingetreten und damit Festhalten an

der Trennung der Schulkreise nach dem Territorialprinzip beschlossen.

26. Die bekannte Auer'sche .Schulzeitung" in Donauwörth publiziert in
diesen Tagen eine lesenswerte Serie von Bruno Klemenz über die Beziehungen
zwischen Kunst und Pädagogik. —

27. Ludwig Auer schrieb ein Buch über Einführung in ein richtiges Ge»

schlechtsleben.
28. Sehr lesenswert sind u. a. die »Briefe an eine christliche Mutter"

von Pfr. Ignatz E. in der „Monika".
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29. Vom Willis wird in der freisinnigen Presse behauptet, der Pfarrer
sei laut Verfassung von Amtes wegen Schulratspràsident. Wir können diese

Behauptung nickt auf ihren Wahrheitsgehalt prüfen, aber das ist sicher, die

Verfassung von Wallis hat der Bund genehmigt. lZr^o. Und zudem ist
nachweisbar durchwegs der kath. Pfarrer die geeignetste Person für diesen Posten
und auch die — billigste. —
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